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Halle, den 10. Auguſt.
Jm Staats Anzeiger“ die neueſten Perſonalveränderungen in der

Armee (ſ. unten).
Unter Halle theilen wir die Entgegnung des Oberkirchen-

raths auf die wegen Vertretung der Union eingegangenen Vorſtellun-
gen vollſtändig mit.

Die letzte Nummer des „Preuß. Wochenblatts“ giebt eine volle La
dung gegen die letzte Rundſchau der „N. Pr. Z.“ her. Es wird dem
Rundſchauer nachgewieſen daß ſeine Urtheile in der handelspoliti-
ſchen Frage, über Holſtein und Haſſenpflug einen Beweis da
für liefern, „wie der politiſche Fanatismus das Sittlichkeitsgefühl und
Rechtsgefühl, ſo wie den Patriotismus des Rundſchauers verdunkelt hat.“

Die „N. Pr. Z.“ beleuchtet die Ruhmredigkeit der Wiener Blätter
über den Anſchluß Lichtenſteins an den öſterreich. Zollver-
band, worin dieſelben den hoffnungsreichſten Anfang der Zolleinigung
mit Geſammtdeutſchland erblicken, und meint, dies Beiſpiel könne in der
That für die anderen ſelbſtſtändigen deutſchen Staaten nicht genug ver
lockend wirken um ſich in ein ähnliches Abhängigkeitsverhältniß zu be
geben, da neben der Frage der Garantie auch die Frage der öſterreich.
Zahlungsfähigkeit ein wenig zur Sprache komme. Zwei Gulden für den
Kopf gerechnet würde allein für die Darmſtädter Koalition 21 Millionen
betragen.Der Berliner Korreſpondent der „D. A. Z.“ hält es für unzwei-

felhaft gewiß, daß auch die neue Konferenz der Koalitionsre-
gierungen zu Stuttgart am 11. Aug. an der dermaligen Lage der
Dinge, d. i. der Erhaltung des Zollvereins, nichts mehr zu ändern im

Er bemerkt über die Parteiſtellung, daß BadenStande ſein werde.
und Würtemberg ſich gegenwärtig am ſtärkſten nach rechts, der Er-
haltung des Zollvereins und der mäßigern Anforderung über das wei
tere Verhältniß mit Oeſterreich, hinneigen, dagegen Bayern und Sach-
ſen am weiteſten nach links ſtehen und an ihrer urſprünglichen Auffaſ-
ſung nur wenig ändern wollen, und Kurheſſen ſich merkwürdigerweiſe
ſehr paſſiv verhält und für die öſterreich. Pläne ſich ſehr abgekühlt zu
haben ſcheine.

Wie das „C.B.“ berichtet, glaubt man zu Berlin in „pvrientirten
Kreiſen“ die Neuenburger Frage durch die jüngſten Vorgänge dort
ihrer Löſung näher geführt.Die Br. Z.“ beſtätigt, daß eine von dem Herzog von Sach-
ſen-Koburg- Gotha der Bundesverſammlung überreichte Denkſchrift
Namens des ſächſiſcherneſtiniſchen Hauſes die Anſprüche deſſelben auf
das Herzogthum Lauenburg geltend macht und gegen die Einverlei-
bung deſſelben in den däniſchen Geſammtſtaat proteſtirt.

gefunden.
ſtaatliche wiederum den Sieg davongetragen.

W

York). Provinzielles (Weißenfels, Quedlinburg,

ſammtſtaatsmänner, wie der Marineminiſter SteenBille und der Graf
Julius Raen, ſind nur ſehr vereinzelt gewählt.

Der alte am 10. Aug. ablaufende Handelsvertrag zwiſchen Frank
S und Belgien wird vorläufig auf eine kurze Zeit verlängert.
(P. C.)

Jn Paris war das Ereigniß des Tages das Erſcheinen des erſt
verbotenen und dann erlaubten Proudhon'“ſchen Werkes: Die ſoziale
Revolution erwieſen durch den Staatsſtreich des 2. Decembers. Da
zum erſten Male ſeit dem 2. December darin der Sozialismus wieder
ſeine Stimme in Frankreich erhebt und uneingeſchüchtert nicht blos ge
gen die Jeſuiten, ſondern gegen die ganze gegenwärtige Form der Ge
ſellſchaft und Regierung auftritt, ſo iſt das allgemeine Räthſel, weshalb
der Präſident dies revolutionäre und Alles verneinende Werk zur Publi
kation verſtattet habe.

Oberſt Vieyra, Chef der Pariſer Nationalgarde, iſt entlaſſen.
Dr. Véron hat in ſeiner „France nouvelle“ nochmals geredet und

zwar den Vorſchlag 'gemacht: eine neue, jedoch freiwillige Steuer einzu
führen für diejenigen Fabrikanten, die ſich eines Stempels für ihre Fa
brikate unter dem Schutz des Staates gegen Nachmachung bedienen
wollen.

Die „Morning Chronicle“ enthält einen langen Artikel, worin der
Einſender des bekannten Vertrages der nordiſchen Großmächte
zu beweiſen ſucht, daß das Dokument ächt ſei und behauptet es von ei
nem ſehr hochgeſtellten Legitimiſten erhalten zu haben (ſ. unten). Es iſt
jedoch zu bemerken, daß die dafür angeführten Gründe an ſich ſchon nicht
recht überzeugend ſind, und daß das „Morn. Chron.“ das offizielle De
menti der „Preuß. Adler Z. noch nicht gekannt zu haben ſcheint.
In Piemönt iſt die Zwietracht mit der Kirche und dem päpſtli
chen Stuhle von Neuem entbrannt. t

Die Poſieuxpetition iſt am 5. vom Nationalrath zu
Bern abgelehnt worden.

„Man wollte in London am 4. wiſſen, daß die franzöſ. Regie
rung dem britiſchen Kabinette den Vorſchlag gemacht habe, in Mexiko
zu interveniren, um in die dortigen verwirrten Regierungsangelegen
heiten etwas Ordnung zu bringen. Die Nachricht hat einen guten Ein

druck gemacht.“ (P. C.) en
Die Königin Pomare iſt mit Hülfe des franzöſiſchen Geſchwa
ders wieder eingeſetzt. (P. C.

Der Kaiſer von Oeſterreich wird am 14. nach Wien zurück
kehren.Die Frau Erzherzogin Sophie von Oeſterreich iſt den 5. nach

Die Wahlen zum däniſchen Volksthinge haben am 4 ſatt. Jſchl abgereiſt, und dürfte daſelbſt mit Jhrer Majeſtät der Königin

Die nationale Partei hat, wie es ſcheint, über die geſammt
Denn entſchiedene Ge

von Preußen an einem und demſelben Tage eintreffen. (N. Pr. 3.);
Prinz Johann von Sachſen über Leipzig den 7. nach Hannover
(D. A. 3.); der König von Sachſ en wurde auf ſeiner. Rückreiſe aus
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Tyrol nach Dresden am 7. in München erwartet (D. A. 3.); der
Herzog und die Herzogin v. Montpenſier haben ſich am 29. v. M.
in Marin nach Liſſabon eingeſchifft. (P. C.

Der engliſche Geſchichtsſchreiber Macaulay iſt von ſeinem Un-
wohlſein wieder hergeſtellt.

Proudhon's Buch findet einen reißenden Abſatz. Schon am
erſten Tage, den 4., ſollen 20,000 Exemplare abgeſetzt ſein.

Jn München wird am 17. d. M. eine allgemeine Verſammlung
deutſcher Stenographen abgehalten werden.

Man ſchreibt der „Weſ. Ztg.“ von Norderney, daß die Zahl der
dortigen Badegäſte ſich am 2. d. M. auf etwa 1250 Perſonen belaufen
habe, und damit wohl der Kulminationspunkt der Saiſon erreicht ſei.

Die Generalkommiſſton der Provinz Sachſen ſoll nach Weißen-
fels verlegt werden.

Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 8. Auguſt enthält Fol-

endes:ß Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Dem Kaiſerlich ruſſiſchen General Konſul in Königsberg, Kolle-
gienrath von Adelſon, den Rothen AdlerOrden dritter Klaſſe;
dem katholiſchen Pfarrer Thiele zu Rheder im Kreiſe Höxter den
Rothen AdlerOrden vierter Klaſſe; ſo wie dem Sattlermeiſter Hein-
rich Müller zu Aſchersleben das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen.

Berlin, den 7. Auguſt 1852.
Se. Kaiſerliche Hoheit der Großfürſt Konſtantin von Ruß-

land iſt von St. Petersburg hier angekommen und mit Gemahlin Kai-
ſerliche Hoheit, welche von Hannover ebenfalls hier eingetroffen, bereits
dorthin wieder abgereiſt.

Die Funktion als kliniſcher Lehrer in der Gebär Anſtalt des hie-
ſigen Charité Krankenhauſes iſt dem Privat Docenten Dr. Schöller
und die Funktion als Direktor und Lehrer der hieſigen Hebammen-
Lehranſtalt dem Privat Docenten Dr. Credeé interimiſtiſch übertragen
worden.

Angekommen: Se. Durchlaucht der Prinz Heinrich LXVII,
zu ReußSchleiz, von Leipzig.

Berlin, den 7. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben Allergnä-
digſt geruht: Allerhöchſtihrem Geſandten in Kopenhagen, Freiherrn von
Werther, die Erlaubniß zur Anlegung des von Sr. Majeſtät dem
Könige von Dänemark ihm verliehenen Großkreuzes des Danebrog-
Ordens zu ertheilen.

Berlin, den 7. Auguſt. Wir erhalten folgende Nachricht aus St.
Petersburg vom 2. Auguſt: Bei dem Manöver der Garden zu Krasnoe
Selo am 31. Juli, welchem Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich
Wilhelm von Preußen als Zuſchauer beiwohnte, ereignete ſich das Un
glück, daß der General Lieutenant Freiherr v. Schreckenſtein, welcher
unmittelbar hinter Sr. K. Hoheit ritt, von einem ruſſiſchen Ordonnanz-
Offizier, deſſen Pferd durchging, ſo heftig von der Seite angerannt
wurde, daß beide Pferde zuſammenbrachen und auf ihre Reiter ſtürzten.
Der General wurde ſogleich nach Krasnoe-Selo gebracht, wo die ärzt-
liche Unterſuchung ergab, daß außer mehreren nicht unbedeutenden
Quetſchungen die drei unteren Rippen der linken Seite gebrochen ſind.
Da dieſer Bruch keine ernſte Gefahr beſorgen läßt, auch der General
geiſtig ſehr munter iſt, ſo giebt man ſich der Hoffnung hin, daß durch
die geſchickte Behandlung des Arztes und durch die ſorgſamſte Pflege
der Verletzte in wenig Wochen wieder ganz hergeſtellt ſein wird.

(N. Pr. Z3.)
Berlin, den 8. Auguſt. Der vorgeſtern Nachmittag über Stettin

aus Petersburg hier eingetroffene Großfürſt Konſtantin hatte erſt
vergangenen Dienſtag Peterhof verlaſſen und beabſichtigt, ſchon näch
ſten Dienſtag die Avantgarde der bei Petersburg jetzt manövrirenden
ruſſiſchen Truppen zu kommandiren. Seine hohe Gemahlin traf geſtern
in aller Frühe aus Hannover hier ein und trat um 8 Uhr Morgens
in Begleitung Jhres Gemahls über Stettin die Rückreiſe zu Waſſer
nach Petersburg an. Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich Karl
(Sohn Sr. königl. Hoheit des Prinzen Karl) begleitete die kaiſerl. ruſ
ſiſchen Herrſchaften bis zum Stettiner Bahnhofe. (Pr. Z.)

Köln, den 6. Auguſt. Geſtern Abends gegen 11 Uhr wurde die
Nachbarſchaft des erzbiſchöflichen Palaſtes durch einen heftigen
Knall aus der Ruhe geſchreckt. Es ſtellte ſich bald heraus, daß man
einen Kanonenſchlag an ein Fenſter des Erdgeſchoſſes des erzbiſchöf-
lichen Palaſtes, links vom Eingange, gelegt hatte, deſſen Exploſion 8
oder 10 Scheiben zertrümmerte und den Rahmen ein wenig ſchwärzte,
ſonſt aber kein Unheil anrichtete. Ueber Urheberſchaft oder Zweck des
Bubenſtreiches beſtehen keine Vermuthungen. (K. Z.)

An der rheiniſchen Eiſenbahn iſt eine Art Betrug entdeckt
worden, von der man bis dahin nichts hörte; es hatten ſich nämlich
zwei oder drei Beamten vereinigt, falſche Eiſenbahnbillete auszugeben,
was ihnen eine geraume Zeit gelungen ſein muß, da der Schaden ein
ſehr erheblicher ſein ſoll, welcher der Geſellſchaft daraus erwuchs man
ſchätzt denſelben auf mehrere tauſend Thaler.

Wien, den 5. Auguſt. Zur Feier der Rückkehr des Kai-
ſers haben ſich ſämmtliche in Wien befindliche Civil- und Militär
Kapellen zur Verfügung des Feſt Komités geſtellt. Jm Hof Opern
theater wird an dem gedachten Tage Mozarts Zauberflöte mit pracht-
voller Ausſtattung zur Aufführung kommen.

Der geſammte in Wien ſich aufhaltende hohe ungariſche Adel
wird ſich am 12. dieſes Monats zum Empfange des Kaiſers nach Preß

burg begeben und Allerhöchſtdenſelben auf der Fahrt nach Wien beglei-
ten. Auch der Militair- und Civil Gouverneur von Ungarn, Erzherzog
Albrecht, wird ſich auf einige Tage nach Wien begeben und gleich
zeitig mit dem Kaiſer dort eintreffen.

Der ſächſiſche Miniſter, Herr v. Beuſt, und der ſächſiſche Zoll
direktor, Herr v. Schimpf, ſind heute, nach fünftägigem Aufenthalte in
Wien, nach Dresden zurückgereiſt.

Stuttgart, den 5. Auguſt. Der „Köln. Ztg.“ wurde von ihrem
Berliner N.-Korreſp. (derſelbe, welche der „D. A. Z.“ unter dem Zeichen

ſchreibt) geſchrieben, daß die würtembergiſche Regierung die Zolleini-
gung aufgegeben habe und nur an einem umfangreichen Handelsvertrage
mit Oeſterreich feſthalte. An dieſen Kern der Nachricht ſchloſſen ſich
andere Einzelnheiten von einer den anderen Koalitions Regierungen vor
gelegten Denkſchrift u. ſ. w. an. Der „off. StaatsAnz.“ iſt nunmehr
ermächtigt, den Jnhalt dieſer Nachricht als „völlig unrichtig“ zu erklä-
ren. Ein Desaveu, welches in der jetzigen Situation nicht ohne Be
deutung iſt.

Aus Baden, den 5. Auguſt. Das Geſuch, welches die jüngſt in
Rothenfels verſammelten Geiſtlichen um Erlaſſung der ihnen angeſetzten
Strafe wegen des Trauergottesdienſtes für Großherzog Leopold an den
Erzbiſchof richteten, und durch eine beſondere Deputation aus ihrer
Mitte überreichen ließen, iſt von dieſem abſchläglich beſchieden
worden. Er hält das Erſtehen der ihnen angeſetzten Pönitenz für ihre
Seelen eben ſo erfriſchend und kräftigend, wie eine Badekur für den
Körper. Gegen einen Geiſtlichen im Unterländer Kapitel iſt beſondere
Maßregel vorbehalten doch noch nicht bekannt, worin dieſe beſtehen

werde. (Schw. M.)Miltenberg, den 5. Auguſt. Heute Morgen um 9 Uhr iſt die
erlauchte Prinzeſſin von Braganza, Gemahlin Dom Miguels,
von einer Tochter entbunden worden. Mutter und Kind befinden ſich
wohl. Die Niederkunft, zu deren Feier Deputationen der angeſehen-
ſten Familien Portugals auf dem Schloſſe Heubach eingetroffen waren,
hat mit allen bei Geburten von Prinzen von Geblüt üblichen Formali-
täten ſtattgefunden. (Fr. P.3.) (Hiernach erweiſt ſich die ſchon früher
Zu die Zeitungen gegangene Entbindungsnachricht eben als verfrüht.

ie Red.)
Kiel, den 6. Auguſt. Geſtern iſt die Ordre hierſelbſt eingegangen,

den früheren Polizeimeiſter Krohn wegen ſeines Benehmens als poli-
tiſcher Polizeimeiſter in Flensburg zu verhaften. Derſelbe iſt jedoch
gegen Kaution auf freien Fuß gelaſſen. Ob der Grund der gegen ihn
einzuleitenden Unterſuchung in dem Benehmen Krohn's im Allgemeinen,
oder, wie Einige meinen, in ſeinem Auftreten gegen den Flensburger
Däniſchen Pöbel in den erſten Tagen der Landesverwaltung geſucht
wird, ſcheint noch nicht feſtzuſtehen. (H. Ztg.)

Frankreich.
Paris, Sonnabend den 7. Auguſt, 7 Uhr Abends. Der Prä-

ſident der Republik iſt einer am 15. Auguſt nächſthin zu erlaſſenden
General- Amneſtie günſtig, das Miniſterium jedoch dagegen.

Allen Demonſtrationen, welche die Errichtung des Kaiſerreichs
bezwecken, wird von oben herab entgegen gewirkt. (T. D. d. K. Z.)

W Paris, den 6. Auguſt. Trotz Allem, was ſchon über die Wie
derherſtellung des Kaiſerreiches geſagt und demonſtrirt wurde,
daß daſſelbe nur aus einer allgemeinen Volkswahl hervorgehen könne,
giebt es doch eine Menge Leute, die es ſich nicht nehmen laſſen, daß
das Kaiſerreich am 15. Auguſt proklamirt wird. Die Vermehrung der
Equipagen und des Dienſtperſonals, die Anſtellung neuer ſogenannten
Hofbeamten, die Reſtaurirung der Tuilerien und hundert andere derar-
tige Details ſind für dieſe kurzſichtigen Politiker untrügliche Symptome
des am beſtimmten Datum erwarteten Ereigniſſes. Das Elyſée wird
mit Bittſchriften um Anſtellungen in dem Gefolge des künftigen Kaiſers
überſchwemmt. Minder Ungeduldige ſind überzeugt, daß das Kaiſerreich
im verhängnißvollen Monat December, der Schlacht von Auſterlitz, der
Krönung des verſtorbenen Kaiſers, der glücklichen Wahlen von 1848
und 1851 und des noch glücklicheren Staatsſtreiches, und zwar mittelſt
Volkswahl gegründet wird. Alle dieſe Annahmen ſind eben ſo falſch,
als es gewiß iſt, daß vor dem Zuſammentritt des Senats im nächſten
Jahre die Kaiſerthumsfrage gar nicht zur Verhandlung kommt.

Die Demiſſion des Oberſten Vieyra kann als eine der öffent-
lichen Meinung gebrachte Konzeſſton betrachtet werden, und iſt mit einer
lebhaften Genugthuung in Paris aufgenommen worden. Der Oberſt
Vieyra, Chef des Generalſtabes der Nationalgarde, gegen den vielſeitige
Klagen vorgebracht wurden, hat geſtern Nachmittags alle Offiziere des
Generalſtabes zu ſich berufen und las ihnen ſeine motivirte Demiſſion
vor. Er ſagt in derſelben, daß Verläumdungen ſich gegen ihn erhoben
haben, und daß er ſich daher genöthigt ſehe, ſein Entlaſſungsgeſuch ein-
zureichen, bis die öffentliche Meinung über ihn aufgeklärt werden wird.
Die finanziellen Verhältniſſe des Hrn. Vieyra, der mit ſeinem Amte ein
Einkommen von 25,000 Fr. nebſt freier Wohnung 2c. verliert, ſind in
keinem blühenden Zuſtande. Der Präſident, eingedenk ſeiner treuen
Dienſte, hat ihn daher zum GeneralSteuereinnehmer ernannt.

Ein Brief aus Malta meldet, daß eine franzöſiſche Es-
kadre von Algier vor Tripolis angekommen ſei, der Admiral for-
derte die Auslieferung der beiden wegen Nichtübertritt zur mahomeda-
niſchen Religion gemißhandelten Franzoſen und drohte im Weigerungs-
falle mit ſofortiger Eröffnung der Feindſeligkeiten. Der Paſcha ſcheint
nicht nachgeben zu wollen. Beim Abgange der Poſt verweigerte er noch
hartnäckig die Auslieferung der beiden Unglücklichen, von denen man
deshalb vermuthet, daß ſie bereits hingerichtet ſind.
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Großbritannien und Jrland.
London, den 5. Auguſt. Die vielen Reklamationen, welche ſich

gegen den vom Morning Chronicle mitgetheilten geheimen Ver-
trag der drei nordiſchen Mächte in der franzöſiſchen, engliſchen
und deutſchen Preſſe erhoben haben, veranlaſſen den Pariſer Korreſpon-
denten des genannten Blattes in einem Briefe an den Editor die Gründe
anzugeben, weshalb er ſeine Mittheilung für echt hält. Die Authenti
eität eines geheimen Vertrages zu beweiſen ſo ſchreibt er iſt zu
jeder Zeit eine ſchwierige Sache. Die kontrahirenden Parteien würden
einen Vertrag nie im Geheimen abſchließen, wäre es ihnen nicht darum
zu thun, daß er geheim bliebe, und aus demſelben Grunde läugnen ſie
die Echtheit jeder Mittheilung, die ihr Geheimniß vor die Oeffentlich
keit bringt. „Nun giebt es aber drei Gründe, welche auf die Authen-
ticität des diesmal veröffentlichten geheimen Vertrages ſchließen laſſen:
Erſtens die Quelle, der ich die Mittheilung verdanke; zweitens die
Wahrſcheinlichkeit, daß ein derartiger Vertrag abgeſchloſſen worden und
drittens die Art und Weiſe, wie deſſen Exiſtenz in Abrede geſtellt wurde.“
Was die Quelle betrifft, ſo wird dieſe vom Berichterſtatter des Chro-
nicle“ natürlich nicht genannt, doch bemerkt er fürs Publikum, daß er
den Namen des Mannes, von dem er die Mittheilung erhalten, dem
Editor konfidentiel genannt habe, eines Mannes „von hoher Stellung
und bedeutendem Vermögen, der keiner Unwahrheit fähig iſt, der kein
Intereſſe an der Veröffentlichung eines derartigen Geheimniſſes hat,
wenn es bloß eine Lüge iſt, der einer von den Führern und Vertrauten
jener, vielleicht einzigen, Partei iſt, der daran gelegen ſein muß, die
Welt mit dem Jnhalte jenes Vertrages bekannt zu machen.“ Zum
Schluſſe verſichert der Berichterſtatter nochmals, daß er von der Exi
ſtenz des Vertrages perſönlich aufs feſteſte überzeugt ſei und daß er
dafür Beweiſe von beinahe juridiſcher Geltung in Händen habe.

Schweiz.
Bern den 5. Auguſt. Nachdem der Nationalrath drei Tage

in ruhiger Weiſe über das Geſuch der Volksverſammlung von Po
ſie ux zu Gericht geſeſſen, hat er heute mit 79 gegen 18 Stim-
men einfache Tagesordnung erkannt. Für das Freiburger Volk
erhoben ſich bei der Abſtimmung die Abgeordneten der innern Schweiz,
ſowie die konſervativen Deputirten von Bern und. Waadt. Wie auch
das Volk von Freiburg und ſeine Geſinnungsgenoſſen in der Eidgenoſ-
ſenſchaft den Beſchluß aufnehmen werden, ſicher iſt, daß früher oder
ſpäter bedeutende Folgen daraus hervorgehen müſſen. Der Stände-
rath hat dagegen den Weg der Verſöhnung eingeſchlagen und mit 27
gegen 13 Stimmen Nachlaß der Sonderbundskriegsſchuld beſchloſſen.

(Fr. P. -3
Dänemark.

Kopenhagen, den 6. Auguſt. Die Jnduſtrie- Ausſtellung
wurde geſtern um 2 Uhr feierlich eröffnet. Der König erſchien be-
gleitet von dem Erbprinzen Ferdinand, dem Prinzen Chriſtian von
Glücksburg, dem Prinzen Friedrich von Heſſen und den Miniſtern.
Beim Eingange wurde der König von dem Comité empfangen, wäh
rend der Geſangverein der Handwerker einen Geſang zu Ehren Sr.
Majeſtät anſtimmte. Darauf hielt das ComitéMitglied, Juſtizrath
Ehlers, eine Anrede an den König. Nachdem der König mit einigen
Worten erwidert und ſeine Freude über die Ausſtellung zu erkennen ge
geben, nahm er dieſelbe in Augenſchein.

„Fädrelandet“ äußert ſich über den Ausfall der Wahlen
hier in Kopenhagen dahin, daß Diejenigen, welche ein ſelbſtſtän-
diges, von Deutſchland unabhängiges Dänemark wollen, Urſache hät-
ten, ſich über den Ausfall dieſer Wahlen zu freuen; denn nur einer
der Gewählten, nämlich der Marineminiſter, hätte ſich mit der aller-
höchſten Verfügung vom 28. Januar d. J. einverſtanden erklärt die
Wahl der Miniſter hätte aber um ſo weniger etwas zu bedeuten, weil
ſie in einer Militair Kolonie erfolgt wäre.

Amerika.
New York, den 24. Juli. Die Fiſchereien-Streitigkeit

mit England nimmt die öffentliche Aufmerkſamkeit dermaßen in An
ſpruch, daß man für den Augenblick kaum an die Präſidenten Wahl
denkt. Webſter geht dabei mit der nationalen Partei, die den Gegen-
ſtand ſo wichtig als möglich nimmt, Hand in Hand. Wir fügen zu
dieſer Nachricht aus Amerika hinzu, was die „P. C.“ aus London
vom 4. dieſes Monats meldet, daß nämlich ſich dort das Gerücht ver-
breitete, Nordamerika habe bereits ein Kriegsſchiff zum Schutz ſeiner
Fiſcher nach Neu Schottland geſandt, von wo die Engländer ſie ver-
treiben wollten.
e

Locales.
Halle, den 9. Auguſt. Nachdem wir heute vor ſechs Wochen den

letzten durchgreifenden Regen gehabt haben, werden unſere dürren und
lechzenden Felder und Wieſen bei warmer Temperatur und ruhiger Luft
ſeit 4 Uhr Morgens durch einen milden Landregen erquickt. Wie es
ſcheint, wird er anhalten, da der Himmel nach allen Seiten hin mit
dichten Wolken bezogen iſt. Findet der Regen auch faſt alle Kornfelder
leer, ſo iſt er doch für die Hackfrüchte und für das Beſtellen des Win
terrapſes von großer Wichtigkeit.

Am vergangenen Sonnabend früh endlich gelang es, den Leich
nam des 17 Jahr alten Kellners N. aus Jnwenden an derſelben Stelle
der Saale wieder aufzufinden, wo er ſich den Tod gegeben hatte.

Muſtkaliſches.
„Elias“, Oratorium von F. MendelsſohnBartholdy, aufgeführt

in hieſiger Domkirche den 5. Auguſt von der Singakademie und dem
Thieme'ſchen Geſang Verein.

Nur Einigung macht ſtark und kann günſtige Reſultate liefern!
Das mögen die beiden hieſigen erwähnenswerthen Geſangvereine für
gemiſchten Chor doch noch fernerhin recht beherzigen, um uns ſo Kunſt
genüſſe zu bereiten, wie wir ſie ſeit längeren Jahren nicht gehabt haben.

Die Aufführung des Elias, des nächſt Paulus bedeutendſten Wer
kes von Mendelsſohn hatte vergangenen Donnerſtag ein kunſtliebendes
Publikum herbeigezogen.

Die Jntention des Oratoriums und die muſikaliſche Verarbeitung
des Objekts dürfen wohl als bekannt vorausgeſetzt werden und können
wir uns ſomit gleich zur Aufführung ſelbſt wenden. Sie war eine durch
weg gelungene. Die zahlreichen und anſtrengenden Chöre wurden mit
großer Präciſion und Friſche geſungen. Für einige derſelben, ſo be
ſonders für den Wehechor des Volkes im 2. Theil wäre wohl nach
Charakter der Muſik und des Textes ein ſchnelleres Tempo an der
Stelle geweſen. Herr Behr aus Leipzig (Elias) bewies durch ſeinen
Vortrag ein tiefes Verſtändniß ſeiner Partie. Dieſe Glaubensinnigkeit
auf der einen Seite und dieſer Feuereifer auf der aundern, war durch
ihn treffend repräſentirt. Das brauſte einher wie ein Feuer, und wie
ein Hammer, der Felſen zerſchlägt. Und nun wieder dieſes: „Es iſt
genug 2c.“ ausgerufen in troſtloſer Ermattung über vergebliche Arbeit!
Das war ein Genuß, wie er uns ſelten hier geboten war, und er würde
noch größer geweſen ſein, hätte der Sänger feinen ſeelenvollen Vortrag
beſonders in den recitirenden Stellen durch reinere Jntonation unter-
ſtützt und ſich in dem faſt fortdauernden Tremolo moderirt.

Frei von den beiden letzteren Fehlern hielt ſich Herr Schneider
in der Partie des Obadja. Bei ihm müſſen wir beſonders die reine
und ſichere Jntonation, ſowie auch die durchdachte Auffaſſung, wie
ſie ſich in dem warmen und erwärmenden Vortrag wiedergab, hervor
heben. Die übrigen Solopartieen durch hieſige Dilettanten waren wür-

Elias: „Es iſt genug 2c.“ rühmend zu erwähnen. Für Halle bleibt
ein ſolcher Künſtler freilich ein pium votum. Be r s
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Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7, bis 9. Auguſt

Im Kronprinzen: Hr. Baron v. Otting a. München. Hr. Partik. v. Eberſtein
a. Dresden. Hr. Dr. jur. Diedrichs a. Greeslow. Hr. Prof. Dr. Berghaus.
Hr. Geh. Rath Schmidt Hr. Refer. Fournier a. Berlin. Die Hrn. Kaufl.
Klaue u. Plöttner a. Magdebucg, Klüppel a. Elbingerode Stiller a. Hamburg, Hagelberg a. Luüneburg, Marcas u. Unger a. Berlin, Völkner a, n

Engelhardt a. Mannheim.
Stadt Zürich: Hr. Ritterg. Beſ. v. Hornowitz a Gotſchena. Hr. Partik. v.Skreuben a. Petersburg. Hr. Rittwſtr. Hofmever a. erranr gro Graſin

Machauſtir a. London. Hr. Hofzahnarzt Dr. Hering a. Leipzig. Hr. Amtm
Bodenſtein a. Hedersleben. Frl. Metſch a. Kitzingen. Hr. Buchhdlr. Pfeffer
korn u. Hr. Buchh. Pfefferkorn a. Leipzig. Die Hrn. Kaufl Wartenberg u.
Greifenhagen a Berlin, Röhlig u. Schabehard a. Bremen, Sander a. Minden,
Reimuth a. Leipzig, Piltz a. Magdeburg, Beck a. Dresden, Völker a. Lahr,
Klingenſtein a. Altenburg, Engert a. Kreuznach.

Goldner King: Hr. Maſchinenbauer Greiner a. Bernburg. Hr. Amtm. Oehlmann
a. Köthen Hr. Förſter Schmaling a. Haudeluft. Hr. Bürgermſtr. Haring
Wer nßis Die Hrn. Kaufl. Wenkel a. Buhla, Juhre a. Berlin Oertel a.

ettin.
Goldner Löwe: Hr. Gymnaſ.Lehrer Meiſter a Troppau.

hint a. Liebenſtein. Hr. Fabrik. Müller a. Meyen,
Engliſcher Hof: Hr. Advokat Dräger a. Leipzig. Hr. Rentier Kuhn a. Berlin.

3 Kaufl. Schmidt a. Buchbaum Ulrici a, Magdeburg Buürkner a.
urnberg.

Stadt Hamburg: Frau v. Krug a. Düſſeldorf. Hr. Forſtmſtr. v. Wieber a. Berlin.
Hr. Major v. Woltersdorf a. Königsberg. Hr. pr. Arzt v. d. Muhl a. Nied-
loeſe Hr. Gutsbeſ. Schork a. Poſen. Hr. Jnſp. Buchmann a. Magdeburxg,
Hr. Amtm. Trägers a. Brücken. Hr. Lienten. Stephaſius a. Eisleben. Die
Hrn. Kaufl. Gabriel a. Berlin, Schneyer a. Nordhauſen, Grolſe a. Magde
burg, Heinert a Dresden.

Schwarzer Bär: Die Hrn. Fabrikbeſ. Steckner a. Merſeburg, Dräſe a. Bleicherode
u. Krach a. Suhl. Mad. Bunau a. Berlin, Hr. Muſik. Woölfert a. Breiten
bach. Hr. Buchhalter Schaap a. Merſeburg. Hr. Kaufmann Amrhein a
Framersbach.

Goldne Kugel: Die Hrn. Kaufl. Meuſchel a. Buchbrunnen u. Minden a. Zöſchen
Hr. Gymnaſ. Göring a. Roßleben. Hr. Verw. Dennſtedt a. Erfurt. Hr.
Pred. Mitlacher a. Meſeberg.

Hötel de Prusse: Hr. Kand. Büchner a. Heiligenſtadt. Hr. Kaufm. Riemer a.
Oppeln. Hr. Weinhdlr. Oettrichs a. Naſſau. Hr. Lehrer Heinrichs a. Erfurt.
Hr. Jnſpekt. Herrmann a. Gotha.

Eiſenbahnhof: Hr. Kammerrath Kerſten a. Halberſtadt. Hr. Hauptm. Fürſt a.Wien, Hr. Amtm. Wille a. Köthen. Hr. Dr. Lehmann 3 Koburg. Die

Hrn. Partik. Meyer u. Croiſſant a. Hamburg. Die Hru. Kaufl. Speyer a.
Frankfurt, Leimberg a. Berlin, Maliſch a. Kaſſel.

Chüringer Bahnhof: Hr. Appellat. Ger. Rath Fließbach u. Hr. Lieut. v. Man
delsloh a. Leipzig. Hr. Partik. Chriſtenſen a. Glenkenſtedt. Hr. Obertribu-
nalsrath v. Neunemann a. Berlin. Die Hrn. Kauſl, Jermetſch a. Darmſtadt,
Eltze a. Berlin, Eberhard a. Weimar, Einau a. Aſchersleben, Baſtian u. Heſſe
a. Frankfurt, Gautner a. Crefeld.

Hr. Zeichnenlehr. Da



Bekanntmachungen.

anus,Lebens und Penſions- Verſicherungs- Geſellſchaft.
Wir beehren uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß

Herr G. C. Graun in Weißenfels
die Geſchäfte für uns in Weißenfels und Umgegend zu beſorgen übernommen hat, und wird
derſelbe daher gern bereit ſein, uns zugedachte Verſicherungen zu vermitteln.

Hamburg, am 8. Auguſt 1852.
Die Direktion.

Mieth. Aug. Wilh. Schmidt.

DPatePectoxale
Mebai

W von ApothekerGoe O EinEpinal
Schacht16 Sgr oder 56kr SchaächtsSg r. oder 28kr

zu haben in der Schnitthandlung von A. F. Bila

bei Hermann Klingebeil, in Eisleben bei Julius Reichel, in Hettſtedt bei
Wilh. Dammann, in Bitterfeld bei Julius Stützer.

Von dieſen gegen alle Bruſtkrankheiten,
als: Grippe, Katarrh, NervenHuſten, Hei-
ſerkeit, als vortrefflich ſich erprobten und
bewahrten Tabletten werden verkauft in allen

Städten Deutſchlands, in Halle ächt
große Steinſtraße Nr. 181, in Merſeburg

Eine Mühle, in der Nähe Nord-
hauſens, in gutem baulichen Zuſtande,

X eine der ſtärkſten und ausdauerndſten
in der goldenen Aue, mit hinreichender Waſſer
kraft auf 4 Gänge, mit zwei ſtehend vorgelegten
Mahlgängen, einer Spitzmühle und einer hollän
diſchen Graupenmühle, die einzige im Dorfe, wo
das Mahlen alles gebracht wird, ſteht aus freier
Hand zu verkaufen. Kaufluſtige wollen ſich an
die Expedition dieſes Blattes wenden, welche
nähere Auskunft ertheilt.

Eine Bäckerei iſt von Michaelis d. J. ab
anderweit auf mehrere Jahre zu verpachten und
wollen ſich Pachtliebhaber dieſerhalb an Unter-
zeichneten allhier gefälligſt wenden.

Roitzſch, den 3. Auguſt 1852.
D. W. Zeiſing, Schiedsmann.

Jn meinem Hauſe, Taubengaſſe Nr. 1781 b, iſt
ein Logis, beſtehend aus 4 Stuben und Kammern
nebſt Zubehör von jetzt zu vermiethen, und den 1.
October c. zu beziehen.

Annonce.
Perſonen, die an Gicht und Rheumatismus

ſowohl als diejenigen, die an Magenkrampf
leidend ſind und noch keine Hülfe haben finden
können, mögen ſich gefälligſt ſchriftlich franco an
H. Fähſing in Braunſchweig (Wilhelmsſtraße)
wenden.

Parfümerien.
Haaröle, Pomaden, Seifen und aächtes Fau

de Cologne, Quinteſſenz, Hufeland'ſches Zahn-
pulver und verſchiedene Haar-Färbemittel empfiehlt

G. FridenfroCoiffeur, derr le 182.

Fonds- und Geld-Cours.
h uS Preuß. Courant. S. Preuß. Courant.i Auguſt. SPerpu don ar S Brief. Geld. Gem. c Brief. Geld. Gem,

BreslauSchweidn.Freiburg 104 l104Fonds Courſe. Cöln-Mindener 34 1134 1124 1034
Preuß. freiwillige Anleihe 103 m ze 4 D e 3e Anleibe 1084 104 DüſſeldorfElberfelder eStaalsSchuldſcheine 34 95 944 do. Prioritäts 4

Scheined Seehdl. à 50 thl. 12531253 do. Prioritäts 5P en Wchaldeerſhr 311 4 928 MagdeburgHalberſtädter 161
ine tobligationen 44 105 T MagdeburgWittenberge 6575 6563Berliner Stadtorugato 4 933 954 2 Wicritäts i 58do. o. 2 1 v.101 1002 Niederſchleſiſch-Märkiſche 35 993S 974 964 do. Prioritäts 4* 101 100e rn we 34 100 100 do. Prioritäts- 44 1o03Peſenſche 4 1054 do. Prior. III. Ser. 4 1034

3 ieeta. 5 1054

ſi o. Zweigbahn.Srkſchy B. v. St. gar. z Oberſchleſiſche Lit. A. 1714
Kur und Reumärk. 1024 101 Prinz Wilh. (Steele-Vohw.) 47

S Pommerſche e 1014 ch IS o023 o. Serie u SWe 1024 101 Rheiniſch e. 324t d Weſtphäl. 4 (100 do, (Stamm) Priorit. 4 95z Se ſinche J 4 1015 do. PrioritätsObl.. 4
S ſSchleſiſche 1014 do. vom Staat gar. 3 T.ehe d. eichstTilg.C. 4 S RuhrortCref.KreisGladb. 31 914
Preuß BankAnth.Scheine 108 107 do. Prioritäts- 41StargardPoſen 434 94 93Friedrichsd'or 13r75 137- Thüringer J 943Andere Goldmünzen à s thlr. 114 105 do. PrioritätsObl.) 41 1035 1035

Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb.) l135 àEiſenbahn Actien. 92 do. Prioritäts- 5 1354Aachen Düſſeldorfer 34 24 Ausländiſche Eiſenb.-
iſch Märkiſche 54Bers 43 üeritä g l 104 Stamm Actien.P t 5do. do. II. Seriel 5 10341023 Amſterdam Rotterdam 4

Berlin Anhalt Lit. A. u. B. 132 Cöthen Bernburger 25
do. Prioritäts-- 4 100 KrakauOberſchleſiſche 4 903 893Berag gamenrg a t J 1064 73 en n 14 1044do. rioritäts-- 41 4 ecklenbur ger 42 413do. do. II. Em. 4 103 Nordbahn Friedr. Wilh.) 4 474Berlin-Potsd.- Magdeburger 7 843 Zarskoe Selo J.do. rior. Oblig. S z ior „Aetie e ndo. do. Lit, D. 4 101 rakauOber SSerlinStettiner a ar NRordbahn (Friedr Wilh.) 51034
do. Prior.Obl. 45 1044 104 Kaſſen VereinsBank Aktien 4

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

Jm Verlage von Franzen Groſſe in Stendal
iſt erſchienen und durch jede Buchhandlung zu be
ziehen

Die kirchliche Union oder die Vereinigung der
lutheriſchen und der reformirten Kirche zur evan
geliſchen Kirche, beſonders in Preußen. Fur
Gemeinen in Stadt und Land dargeſtellt von
J. A. G. Wolterſtorff, Oberprediger in
Oſterburg. 12 Sgr.

Dieſe Schrift iſt in unſeren Tagen beſonders
wichtig, denn die Union und zugleich mit der Union
auch die Glaubensfreiheit der evangeliſchen Kirche
hat jetzt viele Gegner und das AltLutherthum ge
reift um ſich. Die angezeigte Schrift weiſet nun
die Geſchichte, die Bedeutung, den Segen der Union
und das heilige Recht der unirten evangeliſchen Landes
kirche nach und verdient in allen evangeliſchen Ge
meinen geleſen und beachtet zu werden.

Fruher erſchien von demſelben Verfaſſer:
Die Selbſtſtändigkeit der evangeliſchen Kirche

und der erſte Paragraph der Grundzuge einer
evangeliſchen Gemeine Ordnung in den öſtlichen
Provinzen. 5 Sgr.

Das AltLutherthum nach Lehre und Verfaſſung
kurz dargeſtellt: Ein Wort an die Gemeinen
der evangeliſch unirten Kirche. 5 Sgr.

Dieſe beiden Schriften behandeln ebenfalls Ge
genſtande, deren Kenntniß in allen Kreiſen der evan
geliſchen Kirche höchſt wichtig iſt. Alle zwei Schrif
ten ſind in allgemein verſtandlicher Sprache abge
faßt und fur die Landgemeinen ſo wichtig wie fur
Stadtgemeinen. Daher werden ſie allen Freunden
des Friedens und der Glaubensfreiheit in unſerer
evangeliſchen Kirche empfohlen.

Herrſchaften, Nitter- und Land
güter, Mühlen, Gaſthöfe, Häuſer,
nd in reichlicher Auswahl zu verkaufen durch
A. Linn in Halle, Lucke Nr. 1386.

Kapitalien von 1000--10,000
Thlrn. ſind auszuleihen durch A. Linn.

Singakademie.
Bis auf weitere Anzeige fallen die Verſammlun

gen der Singacademie aus. Der Vorſtand.
vGSSGSSSCSCCCChChccſc. agqchahahghe ca z

Getreidepreiſe.
Berlin, den 7. Auguſt.

Weizen loco nach Qualität 52—58
Roggen do. do. 40 4482pfd. pr. Auguſt 40 à 40 verk. u. B. 394G.,

82pfd. pr. Sept. Okt. 394 à 383 verk.
82pfd. pr. Okt. Nov. 39 à 394 verk,

Erbſen Kochwaare 44 46
Futterwaare 38 42

Hafer loco nach Qualität 25 27
Gerſte, große loco 34 37
Rüböl pr. Auguſt 94 B. 9 G.pr. Auguſt Sept. 94 B. 9 G.

pr. Sept. October 14 B. 97 G.

pr. Sept. Oktober 204 bz. u, B. 20 G.
pr. Oct. Nov. 19 bz. u. B. 183 G.

Roggen matter und ca. 1 Thlr. pr. Wiſpel billiger
verkauft. Spiritus und Rüböl wenig verändert.

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 8. Auguſt Abds. 6 Uhr am Unterpegel 5 F.
am 9. Auguſt Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 F.

er n Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Niederwärts: den 6. Auguſt. F. Klauß, 2 Käh

ne, Steinkohlen, v. Dresden n. Magdeburg. A.
Bornemann, Thon, v. Salzmunde n. Berlin. F
Ackermann, desgl. W. Boöttcher, desgl.

Den 7. Auguſt. H. Kellner, Maſchinentheile, v.
Buckau n. Stettin.

Magdeburg den 7. Auguſt 1852.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe-

Oct. November 10 B. 944 G.
Nov. December 104 B. 104 G.

Leinöl loco 114 B. 114 G.Rapps 68 B. 66 G.Rübſen 67 B. 66 bz.Spiritus loco ohne Faß 24 bz.
mit Faß 23 B.pr. Auguſt 224 bz. u. B. 224 G.
pr. Aug. Sept. 214 B. 214 G.

2 3.
1 3.

Beilage.
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Beilage zu Nr. 335 des Halliſchen Couriers (Waiſenhaus).
Halle, Dienſtag den 10. Auguſt 1852.

Deutſchland.
Halle, den 10. Auguſt. Wir haben bereits in unſerer letzten

Nummer erwähnt, daß die „Bresl. ein Sitzungsprotokoll das evan
geliſchen Oberkirchenraths vom 14. Juli veröffentlicht hat, worin
ſich derſelbe über die wegen Vertretung der Union eingegangenen Vor-
ſtellungen ausſpricht und haben auch bereits den darin aufgeſtellten
leitenden Grundſatz mitgetheilt. Wir theilen heute das Aktenſtück voll-
ſtändig mit, weil ſich daraus die von den einzelnen Mitgliedern des
Oberkirchenraths eingenommene Stellung erkennen läßt. Der Wort-
laut deſſelben iſt folgender:

„Verhandelt in der Sitzung des evangeliſchen Ober Kirchenraths
zu Berlin, am 14. Juli 1852. Anweſend: Herr Präſident v. Uechtritz
und die ſämmtlichen Mitglieder, mit Ausnahme der Herren Ober Kon
ſiſtorialrath Dr. Ehrenberg und Ober Konſiſtorialrath Dr. Snethlage.

Nachdem zur Vollziehung der allerhöchſten Ordre vom 6. März
1852 von Seiten des Präſidiums an die Mitglieder die Aufforderung
gerichtet worden war, ſich darüber zu erklären: „in welcher der beiden
Abtheilungen ſie nach ihrer konfeſſionellen Stellung in den event. vor-
kommenden konfeſſionellen Vorfragen ſtimmen würden,“ und nachdem die
Ober Konſiſtorialräthe Dr. Nitzſch und Stahl aus Veranlaſſung dieſer
Umfrage zu weiterer kollegialiſcher Erwägung Erklärungen abgegeben
haben, war eine weitere mündliche Verhandlung eingeleitet worden, welche
in der außerordentlichen Sitzung vom heutigen Tage zu ihrem Ab-
ſchluſſe gelangte. Der unterzeichnete Referent erſtattete zunächſt über
ein von dem Ober Konſiſtorialrath Dr. Stahl eingereichtes Prome-
moria Vortrag, und es vereinigte ſich hierauf das Kollegium über fol-
gende Grundſätze. Zunächſt kam man 1) überein, daß jedes Mitglied ſich in
folgender Form zu erklären habe: „erklärt ſich als Mitglied lutheriſchen
(reformirten) Bekenntniſſes.“ Dieſer Erklärung innerhalb der kirchen-
rechtlichen Grenzen einen von ihm zur Gewiſſensverwahrung für ange
meſſen erachteten Zuſatz zu geben, ſtehe jedem Mitgliede frei. Ferner
wurde es 2) als Grundſatz anerkannt, daß der evangeliſche Ober Kir
chenrath als ſeine nothwendigen und regelmäßigen Beſtandtheile Mit-
glieder lutheriſchen und reformirten Bekenntniſſes habe. Hiermit ſei
aber die Mitgliedſchaft Solcher, welche ſich nur zu dem
übereinſtimmenden Jnhalte beider bekennen, wohl verein
bar. Die Folge einer in dieſem Sinne abgegebenen Er-
klärung werde aber dieſe ſein, daß ein ſolches Mitglied
an der Entſcheidung konfeſſioneller Vorfragen keinen An
theil nehmen könne. Jn Gemäßheit des unter 1 feſtgeſtellten Grund-
ſatzes wurden nun von den Mitgliedern diejenigen Erklärungen erfor
dert, auf deren Grunde bei dem Eintritt von Fragen der bezeichneten
Art die Vereinigung der Mitglieder zur lutheriſchen, beziehentlich zur re
formirten Abtheilung erfolgen ſoll. Demnach erklären ſich: 1) der Prä
ſident des Kollegiums, 2) der Biſchof Dr. Neander, 3) die Ober-Kon-
ſiſtorialräthe Dr. Strauß, 4) Dr. v. Mühler, 5) Dr. Tweſten, 6) Dr.
Stahl und 7) der unterzeichnete Referent, als Mitglieder lutheriſchen
Bekenntniſſes. Hierbei fügten der Präſident, der Biſchof Dr. Neander
und die Ober Konſiſtorialräthe Dr. Strauß, Dr. v. Mühler und Dr.
Tweſten, ſowie der Referent hinzu: daß ſie der Union in der durch die
Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 28. Februar 1834 bezeugten Auffaſſung
beiſtimmten.

Als Mitglied der reformirten Konfeſſion erklärte ſich mit demſel-
ben Zuſatze der Feldprobſt Bollert: daß die abweſenden Ober Kon
ſiſtorial- Räthe Dr. Ehrenberg und Dr. Snethlage demſelben Bekennt-
niſſe angehören, wurde auf dem Grunde der von ihnen ſchriftlich ab
gegebenen Erklärungen angenommen, und es wird erwartet, daß ſie
dieſe Annahme durch nachträgliche Unterzeichnung des gegenwärtigen
Protokolls genehmigen werden.

Der Ober-Konſiſtorialrath Dr. Nitzſch ſeinerſeits
hatte bereits bei dem ſchriftlichen Verlaufe erklärt, daß
er bei den Konfeſſionen, nämlich dem Konſenſus derſel-
ben angehöre. Das Kollegium vereinigte ſich dahin, daß auf dieſe
Erklärung der oben sub 2 feſtgeſtellte Grundſatz anzuwenden, mithin
der Ober Konſiſtorialrath Nitzſch an der Entſcheidung von konfeſſionel-
len Vorfragen nicht zu betheiligen ſein werde, ſowie er dies ſelbſt bei
dem ſchriftlichen Umlaufe als Wunſch ausgeſprochen hatte. Zugleich
aber hielten es die übrigen Mitglieder für erwünſcht, daß dem Ober-
Konſiſtorialrath Dr. Nitzſch in den Angelegenheiten ſol-
cher Gemeinden, für welche kirchenordnungsmäßig der
übereinſtimmende Jnhalt beider Bekenntniſſe die Grund-
lage ihrer Vereinigung und die Norm für die Thätig-
keit des in ihnen beſtehenden geiſtlichen Amtes geworden
iſt, vorzugsweiſe das Referat oder Korreferat zugetheilt
w ine möge, womit der Präſident des Kollegii ſich einverſtanden
erklärte.

Nach erfolgter Vorleſung iſt dieſes Protokoll von Seiten ſämmt-
licher Mitglieder genehmigt und unterzeichnet worden. (gez.) v. Uech-
tritz. Dr. Neander. Dr. Strauß. Bollert. Dr. v. Mühler. Dr.
Nitzſch. Dr. A. Tweſten. Dr. Stahl. Dr. Richter. In fidem ut s.
gez. Richter.

Berlin, den 6. Auguſt. Das „C.-B.“ hört, daß für die bevor
ſtehenden Berathungen des Staatsminiſterii über die den im Novem

ber zuſammentretenden Kammern vorzulegenden Geſetzentwürfe, betreffend
die künftige definitive Bildung der erſten und zweiten Kammer,
bereits auf Veranlaſſung des Hrn. v. Weſtphalen ein Entwurf ausgear
beitet wird.

Dem „C.-B.“ zufolge iſt auch der etwa 2 Meilen große
LebaSee wegen Anlegung eines Hafens für die Marine in Frage
gekommen.

Berlin, den 7. Auguſt. Nach dem heutigen „MilitärWochenblatt“
iſt der Prinz Regent Friedrich von Baden, Königl. Hoheit, zum Chef
des 7. UlanenRegiments, v. Puttkammer, Oberſt und Kommandeur des
GardeArt.Regts., unter Belaſſung in dem Verhältniß als Flügel Ad
jutant, zum Jnſpekteur der Artillerie-Werkſtätten, v. Stofch, Mafſor vom
GardeArt.-Regt., zum Kommandanten der Feſtung Thorn, v. Roebl,
OberſtLieut. und Kommandant von Jülich, zum Kommandeur des Garde
Art.Regts., v. Riedel, Oberſt-Lieut. und zweiter Kommandant von Kob-
lenz und Ehrenbreitſtein, zum Kommandeur des 3. Art. Regts., v. Fro
bel, Major vom 30. Jnf.-Regt., zum zweiten Kommandanten von Kob
lenz und Ehrenbreitſtein, v. Coſel, Major vom Kaiſer Alexander Gren.
Regt., zum Kommandanten der Feſtung Graudenz, v. Schmidt, Major
vom 20. Jnf.Regt., zum Kommandanten von Jülich, Borbſtädt, Major
vom 4. Jnf.-Regt., zum Kommandeur des 3. Bat. 5. LandwehrRegts.,
und der Erbprinz Ernſt zu SalmKyrburg, zum Hauptmann à la suite
der Armee, ſo wie Haering, Hauptm. vom Kriegsminiſterium, zum Vor-
ſteher des MarineDepots zu Stralſund ernannt, und iſt derſelbe à la
suite des SeeBataillons zu führen. Ferner iſt v. Bockum, gen. Dolffs,
Major vom 1. UlanenRegt., als Oberſt Lieutenant mit Penſion zur
Dispoſition geſtellt, und v. Poſer, Major vom 15. Jnfant.Regt., als
OberſtLieut. mit der Regts. Uniform mit den vorſchr. Abz. f. V., der
Abſchied bewilligt worden.

Der Geh. Regierungs und vortragende Rath im Miniſterium
des Jnnern Scherer hat heute einen mehrwöchentlichen Urlaub ange
treten.

Jn den nächſten Tagen ſteht die Ernennung mehrerer Aſſeſſoren

zu Regierungsräthen bevor. (N. Pr. 3)Fräulein Wagner, unſere Sängerin, iſt auf der Reiſe von
Breslau nach dem Seebade Wangerooge hier durchpaſſirt. (N. Pr. Z.)

Die Wirkung des veränderten Fahrplanes auf der Ber
lin-Stettiner Eiſenbahn zeigt ſich heute ſchon in der früheren An-
kunft einiger Zeitungen, ſo erhielten wir heute früh ſtettiner und po
ſener Blätter mit dem heutigen und königsberger mit dem geſtrigen

Datum. (N.3.)Zu dem Begräbniß des in der Klinik geſtorbenen bekannten
Juſtizkommiſſar Krauthofer oder Krotowski, wie er ſich nennen
ließ, hatte ſich ein zahlreiches Leichengefolge, namentlich aus Lands-
leuten des Verſtorbenen beſtehend, eingefunden. Einer ſeiner Freunde
hatte beabſichtigt, am Grabe eine Rede in polniſcher Sprache zu hal
ten doch war dies von dem begleitenden katholiſchen Geiſtlichen nicht
geſtattet worden.

Der innere Ausbau des einen Thurmes im Kroll' ſchen
Lokal iſt nun gänzlich vollendet und der des zweiten Thurmes bereits
begonnen. Beide Thürme ſollen ſpäter auch dem Publikum zum Genuß
der herrlichen Ausſicht über Berlin und ſeine nächſten Umgebungen

geöffnet werden. (Pr.Brromberg, den 5. Auguſt. Geſtern Abend um 8 Uhr gelangte
Se. Majeſtät der König hier im erwünſchten Wohlſein mittelſt
Extrazuges von Berlin kommend an. Die zahlreich verſammelten Be
hörden und eine unabſehbare Menſchenmenge begrüßten Allerhöchſtden-
ſelben auf dem Eiſenbahnhofe; auch die Veteranen und die hier zum
Jubelſchießen verſammelt geweſenen Schützengilden hatten die Ehre, Sr.
Majeſtät vorgeſtellt zu werden. Die Straßen, durch welche Se. Maje
ſtät fuhren, waren reich mit Ehrenpforten und Laubgewinden geziert,
überall empfing den geliebten Monarchen nie enden wollender Jubel
die ganze Stadt hatte ein Feſtkleid angezogen und ſchwamm in einem
Feuermeer von Lichtern und Lampen. Als Se. Majeſtät im Regierungs
Präſidialgebäude abgeſtiegen war, nahmen Allerhöchſtdieſelben das Sou
per ein, zu welchem viele Perſonen befohlen waren. Die Liedertafel
hatte das Glück, Sr. Majeſtät einige Piecen vortragen zu dürfen.
Heute früh eröffnete der Monarch um 7!/, Uhr die Eiſenbahnſtrecke von
hier bis Danzig mit dem dazu beſtimmten Feſtzuge. Donnernde Hochs
geleiteten den geliebten Fürſten in die Ferne. (Pr. Z.)

Danzig, den 5. Auguſt (Nachts). Um 4 Uhr 10 Minuten iſt der
Feſtzug unter dem Geläute aller Glocken und dem Donner der Kano
nen hier eingetroffen. Se. Majeſtät der König ſtieg aus, unterhielt
ſich vielfach und umarmte und küßte, wie man der „Nordd. Zeitung“
ſchreibt, den Oberbürgermeiſter a. D. v. Weikmann mit den Worten
„IJch freue mich herzlich, Sie wieder zu ſehen, da ſich an Jhre Perſon
die Erinnerung an ſo manche frohe Tage knüpft, die ich verlebt habe.“
Hierauf begab ſich der König ſofort zu den drei am Kai der Mottlau
bereit liegenden Dampfſchiffen, den beiden reich geſchmückten Weichſel
Dampfbooten „Pfeil“ und „Blitz“, und dem Königsberger Dampyfſchiffe
„Danzig“, beſtieg den „Blitz“ und fuhr die Mottlau und Weichſel hin
unter nach Neufahrwaſſer, wo die Stadt eine Kollation gab. Ei
nen ausgebrachten Toaſt auf den König erwiderte dieſer mit einem auf
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Danzigs Frauen und Jungfrauen und trat dann ſofort auf dem Poſt
Dampfſſchiff „Königin Eliſabeth“ im Geleit des AviſoDampſfſchiffes
„Nix“ nur in Begleitung von 4 Perſonen, des Miniſters des Königl.
Hauſes Graf zu Stolberg, des Geheimen Kabinetsraths Jllaire, des Ge
heimen Kämmerers Schöning und des Leibarztes Dr. Grimm die Reiſe
nach Rügen an. Die Fahrt auf den Dampfern, unmittelbar vom Bahn-
hofe aus nach Neufahrwaſſer war vorzugsweiſe unternommen, um den
hohen Gäſten ein Bild von der vorzüglichen Lage des Bahnhofs zu ge-
ben und zu zeigen, daß man direkt vom Perron aus auf das Meer
gelangen kann, was namentlich für den Waaren Transport von großem
Vortheil iſt.

Köln, den 6. Auguſt. Bekanntlich hatte der Handelsminiſter den
Direktoren der Köln-Mindener Eiſenbahn wegen Nichtbefolgung
ſeiner, eine Abänderung des Fahrplans betreffenden Vorſchriften eine
Geldſtrafe auferlegt und die Steuerkaſſe zu Köln mit der Einziehungbeauftragt. Hiergegen ſtellte einer der Direktoren gegen die Kaſſe einen

Klageantrag wegen Aufbebung des Zahlungsbefehls und Leiſtuug einer
Entſchädigung. Auf den von der Regierung zu Köln erhobenen Kom-
petenzKonflikt hat der königliche Gerichtshof zur Entſcheidung der Kom-
petenzKonflikte für Recht anerkannt daß der Rechtsweg in dieſer Sache
für unzuläſſig und der erhobene KompetenzKonflikt daher für begründet
zu beachten.

Se. Eminenz der Kardinal-Erzbiſchof Johannes von
Geiſſel reiſte geſtern Morgen von hier ab nach dem Schloſſe Edenkoben
in der Pfalz, um den König Ludwig von Bayern nebſt einer vom
Central-DombauVerein gewählten Deputation zur Beſichtigung unſeres

Domes einzuladen. (K. Z.)Düſſeldorf, den 5. Auguſt. Nachdem vorgeſtern bereits die feier
liche Vertheilung der Preiſe an die Sieger im Geſangwettſtreite ſtattge-
funden hatte, erhielten geſtern die mit dem Geſangwettſtreite verbunde-

nen Feſtlichkeiten durch ein von der Geſellſchaft „Malkaſten veranſtal-
tetes großartiges Künſtlerfeſt ihren Abſchluß. Die Künſtlergeſellſchaft
ſtellte ein Feſtſpiel in 7 lebenden Bildern „Die Macht des Geſanges“,
dar, und zwar in der Art, daß durch die einzelnen Bilder die verſchie-
denen Seiten des Geſanges zum Ausdruck kamen. Trotz eines Zuſam-
menfluſſes von etwa 20,000 Fremden wurde die Ruhe nirgends geſtört.
Die Jnduſtrie- und Gewerbeausſtellung wurde während des Feſtes von
etwa 6000 Perſonen beſucht.

Von der Ruhr, den 4. Auguſt. Das untere Ruhrthal erlebte
geſtern einen frohen Tag: Eſſen, Werden und Kettvwig feierten das Feſt
der 50jährigen Angehörigkeit an Preußen. Der 3. Auguſt wurde in den
Städten Eſſen, Werden und Kettwig mit Glanz gefeiert. Es war die
Feier einer goldenen Hochzeit, welche die diesſeitigen Lande begingen.

Wien, den 5. Auguſt. Der Kardinal Hohenlohe, einer der in
timſten Vertrauten des Papſtes, wird hier erwartet, um bezüglich der
militäriſchen Beſetzung des Kirchenſtaats durch öſterreichiſche
und franzöſiſche Truppen Vorſchläge zu machen, die auf eine Räumung
hinauslaufen, nachdem die päpſtliche Armee bereits reorganiſirt ſei.
Der Ausweis der öſterreichiſchen Nationalbank vom 3. Auguſt iſt
erſchienen. Der Baarfonds beträgt 42,275,411 Fl. C. M., ſomit nur
um 2000 Fl. etwa weniger als im vorigen Monate der Banknotenum-
lauf beträgt diesmal 199,942,1441 Fl., um circa 300,000 Fl. mehr

als im Juli. (D. A. 3.)So eben langt an den hieſigen Gemeinderath die beſtimmte
Nachricht ein, daß Se. Majeſtät der Kaiſer am 14. dieſes Monats Nach
mittag 4 Uhr Preßburg verlaſſen und am 14. dieſes Monats um 6
Uhr Abends hier eintreffen werden. Se. Majeſtät ſteigen in der K. K.
Hofburg in der Stadt ab.

Deidesheim, den 2. Auguſt. Das Regierungs- Präſidium der Pfalz
hat zwei Adjunkte, welche bei der Ankunft des Königs Ludwig nicht
anweſend waren, und die beiden Stadträthe, welche deutſche Fahnen
an ihren Häuſern aufgeſteckt hatten, von ihren Stellen entlaſſen.

Darmſtadt, den 5. Auguſt. Die „Darmſtädter Zeitung“ bezeich
net die von der „Kölniſchen“ und der „Allgemeinen Zeitung“ zuerſt ge
brachte Nachricht über bevorſtehende Veränderungen in den groß-
herzoglichen Miniſterien als unbegründet.

Kiel, den 5. Auguſt. Der Nachricht von der Ernennung des
Ober-Gerichtsraths Esmarch zum Appellations-Gerichtsrathe in Preußen
folgt, wie man dem „H. E.“ ſchreibt, eine ähnliche Nachricht auf dem
Fuße, nämlich die von der Ernennung des von ſeinen Kameraden be
ſonders hochgeſtellten frühern OberſtLieutenants in der ſchleswig-holſt.
Kavallerie, Han v. Weyhern, zum Major a la suite des 2. preuß.
DragonerRegiments, das in Landsberg kantonnirt. Nicht minder iſt
der frühere ſchleswig-holſteiniſche Rittmeiſter Weiß zum Premier-Lieu-
tenant im vierten preußiſchen Dragoner- Regiment ernannt, und dürften
ſomit alle aus der preußiſchen in die damalige ſchleswig-holſteiniſche
Armee übergetretenen Offiziere, die überhaupt eine Wiederanſtellung zu
gewärtigen haben, wiederum in erſterer placirt ſein.

Frankfurt, den 5. Auguſt. Deutſche und auswärtige Blätter ha
ben gemeldet, daß die Gemahlin Dom Miguels von Braganza in
vergangener Woche auf Schloß Langenſelbold von einem Prinzen ent-
bunden ſei. Nach dem hieſigen franzöſiſchen Journal iſt dieſe Nachricht
eine voreilige, und erwartet die hohe Fürſtin vielmehr erſt ihre Nieder-
kunft auf Schloß Heubach bei Miltenberg.

Frankreich.
W Paris, den 5. Auguſt. Ein Dekret im heutigen „Moniteur“

ordnet an, daß die Generalräthe ſich am 23. Auguſt verſammeln
und ihre Sitzungen bis zum 7. September beendigen ſollen. Zahlreiche

Ernennungen von höheren und niederen Magiſtratsperſonen bilden den

Reſt des offiziellen Theiles des „Moniteurs“.
Die Wahlen der Generalräthe ſind beendigt, wie ſie

ſich angekündigt hatten, in aller Ruhe und Stille, ganz nach dem
Wunſche der Regierung, deren Triumph jedoch durch die beiſpielloſe
Lauheit und Theilnahmloſigkeit der Wähler verkümmert wird. Dieſe
Gleichgültigkeit des Volkes für die Ausübung des ihm eingeräumten
Wahlrechtes, wird von den Parteiorganen auf verſchiedene Weiſe in-
terpretirt. Die Legitimiſten ſchreiben ſie dem Zurückziehen ihrer Kan-
didaten zu, die Orleaniſten und die Republikaner erklären ſie für eine
ſtillſchweigende Proteſtation gegen die gegenwärtigen Zuſtände und haben
darin, unſerer Anſicht nach, eben ſo wenig Recht als die Regierungs-
organe, welche ſie eines Theils zufällige Urſachen, wie z. B. der Ver
hinderung durch die Erndte, andererſeits dem grenzenloſen Vertrauen
des Volkes zur Regierung, der es die Regelung aller Angelegenheiten
blindlings zu überlaſſen ſich gewöhnt hat, zuſchreiben. Woher ſoll der
Eifer dem Volke für Wahlen kommen, deren Kandidaten ihm diktirt
werden und deren Reſultat, möge es ausfallen, wie es wolle, wenig
bedeutet und nichts ändert?

Eine Regierungskorreſpondenz von heute, die uns
zufällig zukömmt, erklärt die gewonnenen Wahlreſultate, indem ſie ſie
der Allmacht Louis Napoleons zuſchreibt, auf folgende Weiſe,
die vielleicht gegen den Willen des Autors viel Richtiges enthält:
„Louis Napoleon, mit ſeiner Unerſchrockenheit, die nicht frei von Spöt
terei und Geringſchätzung Anderer iſt, geht gerade auf ſein Ziel der
Herrſchaft und der Einheit los, und zwar mit ſehr wenig liberalen
aber wirkſamen und gebieteriſchen Mitteln.“ „Das allgemeine Stimm-
recht“, denkt er, „iſt eine koſtbare Sache, dies Volk aber, das mich
liebt, verſteht nicht, ſich ſeiner zu bedienen ich will ihm meinerſeits
meine Liebe zu ihm beweiſen, indem ich dies große Kind verhindere,
ſich mit dem Feuer, welches es blendet und unterhält, die Finger zu
verbrennen. Und ſo bezeichnet er im Vertrauen zu der Liebe, die man
für ihn hegt, zur Furcht, die er einfllößt, zur Geſchicklichkeit, der er
ſich bedient und zu den Beiſpielen der jüngſten Vorgänge, ſelbſt dem
e die Kandidaten ſeiner Wahl, und dieſe Wahl wird für das Volk

eſetz.“
Der hohe Unterrichtsrath hat geſtern das Reglement des

Religionsunterrichts in den Lyceen angenommen. Das Programm für
rein wiſſenſchaftliche, für literariſche und für gemiſchte Studien iſt auch
ſchon fertig. Heute iſt das Reglement für die Jnſpektion der Mädchen
ſchule votirt. Am 12. Auguſt ſchließt der hohe Unterrichtsrath ſeine
Sitzungen.

Die Unruhen, welche in Guadeloupe bei Ankunft des da
hin geſandten Appellationsraths Hrn. Dain ausgebrochen ſind, waren
ernſterer Natur, als man Anfangs glaubte. Die Landung des Hrn.
Dain konnte nur mit Hülfe der bewaffneten Macht bewerkſtelligt wer
den. Es ſind viele Verhaftungen vorgenommen worden. Alle Stadt
räthe von BaſſeTerre und alle Offiziere der Kolonialmiliz, ſo wie alle
Räthe des Gouverneurs haben ſofort ihre Entlaſſung eingereicht. Man
kennt noch nicht die Urſachen der allgemeinen Abneigung, die ſich Hr.
Dain zugezogen hat.

Das von Proudhon erſchienene Werk erregt ein ungemeines
Aufſehen, es iſt mit der größten Freimüthigkeit und mit der bekannten
ätzenden Satire des Autors geſchrieben. Die Regierungsblätter ver
dammen es in jeder Hinſicht als revolutionär und reſpektwidrig. Als
Motto ſeines Werkes hat Proudhon die Worte Camille Dumoulin's:
Jch ſchreibe nicht gegen Denjenigen, der proſkriviren kann „Worte,
welche Camille Dumoulin gegen das Ende des Jahres 1793, damals,
als Robespierre im Zuge war, die Geſellſchaft zu retten, geſagt hat“.
Ungeachtet dieſes Citats werden Dinge über Louis Napoleon geſagt,
die an die unbeſchränkteſte Preßfreiheit glauben laſſen könnten, wenn
nicht die Journale davor zittern würden, nur den Namen dieſes Buches
zu nennen, um nicht mit Beſchlag belegt zu werden. Die Autoriſation
dieſes Buches iſt eine Ausnahme, welche die eiſerne Regel ins Licht
ſtellt, eine Fackel, welche die Finſterniß beleuchtet, eine Kaprice des
Mannes, der ſo viele Jahre im Gefängniß zugebracht hat und bis-
weilen träumt, ein Jrrthum, welcher begangen wurde, weil Louis
Napoleon wegen der wenigen Phraſen, in denen er von Proudhon An-
erkennung findet, dermaßen in Schwindel gerieth, daß er darüber den
Dolch überſah, den Proudhon ihm vorhält. Eine der vielen Spitzen
dieſes merkwürdigen Buches iſt folgende Anrede Proudhons an den
Präſidenten: „Anarchie, ſage ich Jhnen, oder Cäſarismus. Sie wer-
den nicht aus dieſer Alternative treten: Sie haben nicht die gemäßigte,
honette, konſervative, progreſſive, parlamentariſche und freie Republik
gewollt und ſind jetzt zwiſchen dem Kaiſerthum und der ſozialen Re-
publik geſtellt.“ An einem anderen Orte ſagt Proudhon: daß wir jetzt
vor einer Revolution ſtehen. Dies iſt der Grundgedanke der Schrift,
in der Louis Napoleon gleichſam ſeinen böſen Geiſt anhört oder einen
Monolog ſpricht: Entweder L. Napoleon muß das Kaiſerthum oder die
ſoziale Republik proklamiren oder er geht an einer Revolution zu
Grunde. Vielleicht iſt das Buch eben dieſer Beweisführung wegen er
laubt worden. Die Red.)

Louis Napoleon hat in der Porzellanmanufaktur zu Sevres
mehrere prächtige Tafelſervice beſtellt. Ein kaiſerlicher Adler mit
ausgebreiteten Schwingen wird das Wappen bilden.

Er hat ferner beſchloſſen, daß gelegentlich des 15. Auguſt in
jedem Arrondiſſement der Seine eine Trauung ſtattfinden ſolle. Jedes
Paar wird aus ſeiner Privatchatoulle eine Mitgift von 3000 Fres.
erhalten.
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Jtalieniſche Staaten.
Turin, Ende Juli. Die Biſchöfe gehen in ihren kirchlichen

Agitationen etwas zu weit. So erſcheint wieder ein Cireular, wel
ches bei Straſe der Ausſchließung von den Sacramenten das Drucken,
Verlegen und Colportiren aller vom heil. Stuhl verbotenen Werke ver
bietet, den Gläubigen das Leſen ſolcher Schriften unterſagt und ihnen
anbefiehlt, vor dem Leſen eines Buchs oder einer Zeitſchrift den Pfarrer
zu befragen ob es nicht auf dem Jndex ſtehe. Ebenſo wird der Beſuch
von Schauſpielen, welche dem Klerus Nachtheiliges enthalten, r

Wie verlautet, ſoll die Regierung geſonnen ſein, die Erlaſſe
der Biſchöfe und Prieſter den oberſten Magiſtraten des König-
reichs vorzulegen, um dieſelben, wenn ſie abuſiv ſind, zu unterdrücken,
d. h. ſie will gegen die Biſchöfe der Provinz Chambery, die ſich nicht
begnügten, bloß bittſchriftlich ſich über das Ehegeſetz auszuſprechen, ſon
dern Drohungen und Beurtheilungen gegen daſſelbe ſchleuderten, die
Appellatio ab abusu ergreifen. Mittlerweile iſt der Advokat Ghione,
der ſo tüchtige Kirchenrechtskundige, wieder von Rom zurückgekehrt, um
nicht mehr dahin abzugehen. Auch der Marcheſe Spinola iſt zurück,
und um ſeine Entlaſſung eingekomwmen. Den Unterhandlungen
mit dem päpſtlichen Stuhle ſteht daher ein völliges Abbrechen
bevor. Neben dem Ehegeſetz trägt die Veräußerung eines Theiles des
Karthäuſerkloſters zu Collegno, zur Errichtung einer Jrrenanſtalt, die
meiſte Schuld an dieſer neuen Zwietracht mit der römiſchen Kurie.

Rom Montag den 2. Auguſt. Die offizielle Kundmachung in Be
treff des Beitritts des Kirchenſtaates zum deutſcheöſterreichiſch
italieniſchen Poſtverein iſt eben erſchienen. (T. D. d. C. B.)

Provinzielles.
Das Miniſterium für landwirthſchaftliche Angelegenheiten beabſich-

tigt jetzt die General Kommiſſion der Provinz Sachſen von
Stendal nach Weißenfels zu verlegen, wo die ausgedehnten Räumlich-
keiten des zum größten Theil unbenutzten Schloſſes eine paſſende Gele-
genheit für die Aufnahme derſelben darbieten. Das Schloß in Weißen-
fels diente ſeither als Garniſon für ein Bataillon Soldaten, welches
jedoch den einen Flügel noch nicht ausfüllte; der übrige Theil des
großen Gebäudes war unbenutzt.

Quedlinburg, den 2. Auguſt. Geſtern feierte der Miſſions
Hilfsverein für den Unterharz ſein Jahresfeſt in dem benachbarten
Dorfe Neinſtedt. Die Kirche wurde zu klein für die Menge der Zu-
hörer, welche aus der Nähe und Ferne, namentlich aber von hier, herbei-
geſtrömt waren, und es zog die Miſſionsgemeinde unter dem Geſange
des Liedes: „Allein Gott in der Höhe ſei Ehr“ 2c. durchs Dorf auf
den Hof des Herrn Ph. Nathuſius, welcher mit großer Freundlichkeit
Alles aufbot, dieſen unerwarteten und in ſo großer Anzahl ſeltenen Gä-
ſten es nach den Umſtänden möglichſt bequem zu machen. Von der
Treppe des zum Rettungshauſe gehörenden Betſaales herab hielt nun
nach vorangegangenem Geſang der Paſtor Abel aus Ampfurt mit der
an ihm bekannten Beredtſamkeit die Feſtpredigt, und der Miſſions-
Superintendent Schultheiß den Bericht, wobei die eigenen Erlebniſſe
des Miſſionars nicht verfehlten, einen gewaltigen Eindruck auf die Herzen
der Zuhörer zu machen. Die Feſtkollekte betrug 110 Thlr. 20 Sgr.
8 Pf.! Darauf zogen die Gäſte in den Garten des genannten Guts-
herrn der Miſſionar Schultheiß nahm hier Gelegenheit, auf alle Fragen
der Miſſtonsfreunde mit großem Geſchick und freundlichem Entgegenkom-
men zu antworten, auch einige Proben der Kafferſprache zu geben. Die
Quedlinburger Miſſionsfreunde, ſo wie die Knaben aus dem Neinſtedter
Rettungshauſe erfreuten die zahlreiche Verſammlung noch durch den
Vortrag rhythmiſcher Choräle (nach Layritz) und ge(ſtti er en

Das Miſſionsfeſt auf der Finne wird in dieſem Jahre am
13. Auguſt in der Kirche zu Wiehe abgehalten werden. Die Predigt
hat der Oberpfarrer Schirlitz in Querfurt, den geſchichtlichen Vortrag
aber der Miſſionsſuperintendent Schultheiß aus dem Kafferlande in
Südafrika übernommen.
eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeerrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrreeeeeeeeh

Locales.
Halle, den 7. Auguſt. Wie wir hören, hätte geſtern in der gro-

ßen Brauhausgaſſe wieder eine Feuersbrunſt entſtehen können. Wahr-
ſcheinlich war man nicht vorſichtig genug mit glühender Aſche umgegangen
und hatte dieſelbe in eine Düngergrube geworfen. Das in derſelben
befindliche Stroh war angebrannt, hatte die Balken und ſonſtiges Holz-
werk entzündet, und ſo züngelte die Flamme bereits hoch empor ehe
ihr noch glücklicherweiſe Einhalt gethan werden konnte. (N. H. Z.)

Vermiſchtes.

Bald als des Daches Wetterfahn',
Als Spund von Wein und Moſt und Biere,
Als Kohle, Kien und Schwefelſpahn,
Das Haus die Scheuer zu entzünden;
Zuletzt als Schloß an Büchſ' und Flinten
Sie werden Alles richtig finden.

(25. Aufl.)
Des Räthſels Schlüſſe iſt der Hahn!
Belieben Sie nur nachzuleſen!
Er tritt hier auf als ſechsfach Weſen,
Erſt als des Hofes Großſultan,
Als Männchen aller Flügelthiere,
Als Streiter dann im Wettreviere,

(26. Aufl.) Fauſt.
Anm. Das Räthſel Nr. 23 iſt von S. mit: „Damenſchm'eider“ nicht richtig

gerathen das Räthſel Nr. 25 iſt richtig gerathen von R. L. e R-d, Max E-n,
Nr. 26 von F. R., M. E, W. Sz., R. L. e. Die algebr. Aufgabe in Nr.
331 iſt richtig gelöſt von Sennewald, R. Pfeiffer, Alb. Wipplinger, R. Meyer, Wa-

e Auflöſung iſt: „Derfflinger.““ Von R. L. e i „Doerflinger““
rechnet.

(27. Räthſel.)
Ein deutſcher Fluß und glatter Draht,
Was das miteinander zu ſchaffen hat?
In Deutſchland hat man für Beides Ein Wort,
Du erfährſt es beim erſten Kaufmann dort.

Jm „Kladderadatſch“: Der Profeſſor Stiefel iſt auch in dem
r Auguſt wieder mit ſeinen Wetterprophezeiungen zu Schanden ge
worden.

Es iſt wirklich ein Skandal! Erſt neulich iſt dieſer Stiefel
vom Kladderadatſch“ verſohlt worden, und nun iſt er ſchon wieder
ſchief gelaufen! Wenn das ſo fort geht, wird er bald gar kei
nen Abſatz mehr haben.

Jn einer Mühle bei Clonell, deren geflügelte Bevölkernng nur
aus einer Gans und einer Henne beſtand, legte man der letztern eine
Anzahl Enteneier unter, die in gehöriger Zeit ausgebrütet waren. So
bald die kleinen Enten im Freien erſchienen, führte ſie ihr Jnſtinct in's
Waſſer, und darüber gerieth die Henne in große Noth. Mutterliebe
trieb ſie ihren Jungen nach, während der Trieb der Selbſterhaltung ſie
auf dem Lande feſthielt. Plötzlich kam ihre Freundin die Gans herbei-
geſegelt, und nach einem lärmenden Geſchnatter, welches in wortgetreuer
Ueberſetzung ſo viel hieß als: Ueberlaß' die nur mir! ſchwamm ſie mit
den Entchen auf und ab. Als dieſe der Waſſerpromenade ſatt waren,
brachte die Gans ſie der Henne zurück. Am nächſten Morgen fanden
ſich die Enten wieder bei dem Teiche ein. Die Gans nahm ſie in Em
pfang, und die Henne gerieth abermals in die größte Verlegenheit.
Ohne nun behaupten zu wollen, daß die Gans aus Rückſicht für die
mütterliche Angſt die Henne eingeladen habe, ſteht doch feſt, daß ſie
nahe an's Ufer ſchwamm, die Henne auf ihren Rücken ſprang und da
ruhig ſitzend die den Teich auf und niederſtreifenden Entchen geleitete.
Tag für Tag ſtieg die Henne an Bord der Gans und folgte höchſt zu
frieden und vergnugt ihren Pfleglingen. Eine Menge Menſchen ſtrömte
herbei zu dem ſeltenen Schauſpiel, bis die Enten der vereinten Obhut
von Gans und Henne nicht mehr bedurften.

Frankfurt, den 2. Auguſt. Tauſende von Menſchen ſtrömten geſtern
Nachmittag von drei Uhr an dem Oſtende unſerer Stadt zu, um dort
neben dem Bibliothekgebäude Herrn Eugen Godard, den berühmten
Luftſegler aus Paris, ſeinen Rieſenballon „Europa“ füllen und
mit demſelben aufſteigen zu ſehen. Zehn Minuten nach ſechs Uhr war
alles zur Auffahrt bereit, die letzten Stricke lösten ſich und majeſtätiſch
ſchwebte der Ballon empor. Jm Netzwerk befand ſich Herr Eugen
Godard, in der Gondel deſſen Bruder und ein drolliger Reiſegefährte,
der Affe Balthaſar. Unter der Gondel aber führte an einer ihren beiden
Enden von Stricken gehaltenen Stange Herr Trichetti, den die An
ſchlagzettel als erſten Akrobaten des Hippodroms in Paris bezeichneten,
mit ſtaunenswerther Gewandtheit die kühnſten gymnaſtiſchen Uebungen
aus, ein noch nicht erlebtes freilich, aber auch ein beängſtigendes Schau
ſpiel, das eine volle Viertelſtunde dauerte. Erſt nachdem der Ballon,
ziemlich langſam emporſteigend, die Höhe von 3650 Fuß erreicht hatte,
ſchwang ſich der kühne Akrobat in die Gondel. Der Himmel war
etwas umwölkt; ein leichter Nordwind trieb den Ballon über den Main.
Jenſeits deſſelben gab „Balthafer“ ſeine Ungeduld zu erkennen und er
wurde deshalb ſüdlich von Sachſenhauſen aus beträchtlicher Höhe mit
einem Fallſchirm herabgelaſſen. Jm Jſenburger Wald kam er glücklich
zur Erde, oder vielmehr auf einen Baum nieder. Nach einer faſt drei
viertelſtündigen Fahrt über den Wald hin ließen ſich die kühnen Luft
ſchiffer in der Nähe des eine ſtarke Stunde von Frankfurt entfernten
Dorfes Jſenburg auf einer Wieſe nieder, wobei ihnen haufenweiſe her
zugeſtrömte Landleute hülfreiche Hand leiſteten und dann einen Wagen
zur Verfügung ſtellten. Um neun Uhr Abends trafen die Herren
Godard mit ihrem Ballon wolbehalten wieder in hieſiger Stadt ein.

(Fr. C. Bl.)
Am 17. Juli d. J. zeigte an vielen Orten Deutſchlands der

Thermometer Nachmittags 3 Uhr im Schatten 28 und in der Sonne
31 Grad. Dieſer Tag war der viert-heißeſte Tag des gegenwärtigen
Jahrhunderts, denn nur im Juli 1807, am 13. Juli 1834 und am 7.
Juli 1845 zeigte der Thermometer ein bis zwei Grad Wärme mehr.
re

Erndte-Berichte.
Aus dem Mansgsfeldiſchen, vom 8 Auguſt. Durch die anhaltend trockene

Witterung begünſtigt, nahet ſich die Erndte ihrem Ende. Die Ergebniſſe laſſen ſich
mit ziemlicher Gewißheit überſehen. Sie ſind ohngefähr für die einzelnen Gattun-
gen der Feld und Gartenfrüchte folgende

Der Rapps hatte durch die kalte Frühjahrswitterung in ſeiner vollkommenen
Entwickelung gelitten. Die ſpäter eintretende Wärme ließ die Pflanze ſchnell in
die Höhe ſchießen. Die Nebenzweige blieben zurück und der Körnerausbildung
fehlte die erforderliche Feuchtigkeit. Der Ertcag iſt daher gegen frühere Jahre
nur ein geringer. Ein gutes Drittel fehlt daran.

Der Roggen kam in Folge der ungünſtigen Witterung zur Beſtellzeit im vo
rigen Herbſte ſchlecht in den Winter. Dieſer mit ſeinen vielen naſſen Niederſchlä
gen begünſtigte die junge dürftige Pflanze nicht. Noch weniger that dies der
naſſe, kalte Frühling. Beim Eintritt des warmen Wetters ging daher dieſe noth
wendigſte Brotſaat dunn in die Höhe. Die Beſtaudung war und blieb eine
äußerſt geringe. Die Körnerbildung wurde indeß durch die warme Witterung
außerordentlich befördert und dadurch die traurige Ausſicht zu einer Mißerndte be
ſeitigt. Wenn nun in Folge deſſen behauptet wurde der reiche Erdruſch werde
die fehlende Schockzahl alſo die mangelnden Halme erſetzen, ſo iſt dies doch
nur hin und wieder zur Wahrheit geworden. Meiſtentheils erſetzen die vollen Aeh
ren und die vollkommene Ausbildung der Körner die fehlenden Schocke nicht und
bleibt die Roggenerndte in quantitativer Hinſicht unter einer Mittelerndte, in qua
litativer aber eine ſehr ſchöne,

Die Gerſte machte große Hoffnungen rege. Durch die andauernde Hitze aber
bekam ſie leider die Frühreife und mangelt ihr die vollkommene Körnerausbildung.



An Weiße übertrifft r n Jahrgänge. Auch iſt ſie dünnhuülſig und
um Brauverbrauch wohl vorzugsweiſe geeignet.

Der Hafer namentlich die ſpäten Sorten hat gleichfalls durch die trockene
Witterung gelitten und ſteht ſein Ertrag weit unter der Gerſe

Das Mißrathen dieſer beiden Sommerfrüchte betrifft namentlich diejenigen
Landwirthe welche ſich ſcheuen ihren Aeckern eine tiefere Pflugart zu geben.
Denn da wo dieſe Getreideſorten die Nachfrüchte von Zuckerrüben ausmachen,
ſtehen ſie wegen des ſtattgefundenen tiefern Pflügens, durchgehends gut.

Die Erbſen welche in hieſiger Gegend ſchon drei Jahre hindurch gleich gute
Erndten geliefert hatten was in der That ſchon auffällig war gewährten auch
in dieſem Sommer gute Ausſichten. Allein die Dürre hat dieſe Ausſichten ver-
nichtet. Die letzten Blüthen ſetzten keine Schoten ab und wird daher trotz des
Strohreichthums der Erdruſch nur ein geringer ingleichen die Beſchaffenheit un
vollkommen ſein.Der War theilt mit der Erbſe gleiches Schickſal. Sein Anſehen war noch

Seitdem iſt derſelbebis ohngefähr vor 8 4 Wochen allgemein ein ſehr ſchönes. Sei
aber durch Lohen, namentlich da, wo ſein Wachsth am ein ſehr üppiger war, ſo ſehr
befallen das Stroh und Körner als verdorben angeſehen werden müſſen. Nur
auf den Höhen wo die Temperatur mehr eine gleichmäßige iſt und in nicht all
zugut gedüngten Feldern iſt der Weizen von guter Beſchaffenheit geblieben. Da
aber der mehr dürftig ſtehende Weizen im Allgemeinen nicht gut ſcheffelt, ſo wird
die Grafſchaft Mansfeld in dieſem Jahre mehr geringen, als ſchönen, ſchweren Wei
x Se Hackrüchte leiden durch die anhaltende Dürre außerordentlich. Die Kar-

toffein ſind zwar noch geſund aber auch noch ſehr klein. Nur im kühlen Lehm-
boden laſſen dieſelben eine leidliche Mittelerndte erwarten. Am beſten hat die Zucker
rüde die Durre ertragen und läßt dieſelbe allerdings nur ſtellenweiſe in
kraftigem Boden mit Lehmunterlage kaum etwas zu wünſchen übrig. Dagegen
ſtehen auch auf manchen Gütern wo die Verhältniſſe nicht ſo günſtig ſind und
mehr als ſparſam gewirthſchaftet wird, gänzliche Mißerndten zu erwarten.

Die Grummeterndte, ſowohl in Klee als Gras iſt als verloren gegangen zu
betrachten. Nur hin und wieder wird darin unter beſondern Verhältniſſen noch
ine leidliche Erndte gemacht.

Der Mais, der ſich hier von Jahr zu Jahr mehr Eingang verſchafft hat, läßt
viel zu wunſchen übrig, kommt aber bei den ſonſt doch allgemein fehlenden Futter-
kräutern ſeinen Erbauern immer noch gut zu Statten.

Von allen Obſtſorten zeichnete ſich die Pfliume durch reichen Anſatz aus
Leider geht durch die Durre ein großer Theil verloren. Nur wo die Bäume ver
ſtändig durch Ausputzen und durch Entfernen des Mooſes gepflegt werden wie

dies durch die fleißige Hand eines alten Landwirthe in ſeinen Anpflanzungen an
der Saale geſchieht iſt noch eine reiche und ſchöne Erndte zu erwarten

Sind im Großen und Ganzen die Erndteausfälle dieſelben wie im hieſigen
Kreiſe ſo dürfen wir auf ein allgemeines Sinken der Getreidepreiſe wenn nicht
andere Umſtände Einfuhr, Spekulation u. dergl. darauf einwirken nicht rechnen.
Denn da namentlich durch den geringen Ertrag der Kartoffeln und durch den
Ausfall an Futtergewächſen der eigene Verbrauch an Gerreide in den ländlichen
Wirthſchaften ein ſehr ſtarker ſein wird ſo werden die zum Verkauf übrig blei
benden Quantitäten nicht eben groß ſein und unſre Märkte mit ſelbſterzeugten
Produkten ſicherlich nicht uberfahren werden.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr.7. Auguſt. Tagesmittel,
Luftdruck 330,36 Par. L. 331,00 Par. L. 331,38 Par. L. 330,88 Par. L.
Dunſtdruck 4,78 Par. 3,73 Par, 2. 4,34 ar. e. 4,28Par. e.

Relat. Feuchtigk. 83 pCt. 39 pEt. 67 pCt. 63 pCt.
Luftwärme 12,/4 Gr. Rm. 18,8 Gr. Rm. 13,8 Gr. Rm. 15,0 Gr. Rm.

Der Luftdruck iſt auf O Gr. Reaumur reducxirt.

Allgemeiner Anzeiger.
Geboren: Carl Lehnhard, ein Sohn (Magdeburg). Dr.

med. Schultze, eine Tochter (Nordhauſen). Bildhauer Fried.
Lange, eine Tochter (Magdeburg).

Geſtorben: Steinſetzer Heinr. Georgy (Sanne und Nenſtadt-
Magdeburg). Johanne Schrader geb. Dietrich (Halberſtadt).

Verehel. Amalie Müller (Langendorf u. Nauendorf). Fried.
Auguſt Becker 4Nordhauſen). Traug. Fiedler, eine Tochter,
Anna (Trotha bei Halle).

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

in unſerm Fahrplan ein

Vom 15. Auguſt d. J. ab treten folgende Veränderungen S

Abgang von Magdeburg nach Wittenberge:
72, Uhr Morgens (Perſonenzug), Ankunft in Wittenberge 10'/, Uhr Morgens.

(Anſchluß Zug von dort nach Mecklenburg, Lübeck und Hamburg um 11
Uhr Morgens, nach Berlin um 12'/, Uhr Mittags.)

11 Uhr Morgens (Güterzug mit Perſonenbef.), Ankunft in Wittenberge 2*/, Uhr Nachmittags. m 33
amburg um 3 Uhr.) Roggen

Ankunft in Wittenberge 9 Uhr 10 Minuten.
(Uebernachtung in Wittenberge, von dort nach Hamburg e. früh 5 Uhr,

(Von dort nach Mecklenburg, H
5 Uhr 30 M. Nachm. (desgl.),

nach Berlin früh 5*/4 Uhr.
Abgang von Wittenberge nach Magdeburg:

(Güterzug mit Perſonenbef.), Ankunft in Magdeburg 8* Uhr Morgens.
(Anſchlußzug nach Leipzig 12 Uhr Mittags, nach Halberſtadt, Braunſchweig
2c. um 9 Uhr 40 Minuten, nach Burg, Genthin, Berlin 11 Uhr.)

8 Uhr Morgens

4 Uhr Nachmitt. (Perſonenzug), Ankunft in Magdeburg 3*/, Uhr.

Uhr, Burg, Genthin, Berlin um 5/, Uhr.)
6 Uhr Abends
ür 6 Pf. pro Stück zu haben ſind.t Magdeburg, den 3. Auguſt 1852.

Direktoriumder Magdeburg Wittenbergeſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

(Anſchlußzug nach Leipzig um 5 Uhr, Halberſtadt, Braunſchweig um 4

(Güterzug mit Perſonenbef.), Ankunft in Magdeburg 9 Uhr 30 Minuten.
Das Nähere ergeben die gedruckten Fahrpläne, welche in allen unſern BilletExpeditionen

Paracdlies.
z. Dienſtag, den 10. Auguſt, Abends 7 Uhr,

Concert vom lHalleschen Orchester.
E. John Stadtmuſikdirektor.

e

Getreidepreiſe.
Magdeburg, den 7. Auguſt. Nach Wiſpeln.)

Weizen 48 52 Thlr. Gerſte 30 344 Thlr.
Hafer 22 26

Kartoffel-Spiritus, die 14,400 Tralles 33 Thlr.
Nordhauſen, den 5. Auguſt.

Weizen 1 Thlr. 25 Sgr. bis 2 Thlr. 15 Sgr
Roggen t 159 bis 2Gerſte t 8 bi6 1 20Hafer e 26 bis 1 5Winterſf. n bis 3 5Leinſamen 2 10 bis 2 20Linſen e bisErbſen 12 bis 2 e 2Bohnen a bis wrdöWicken bisRüböl pr. Ctr. uLeinöl 2 a 5 12 u 2Rübekuchen pr. Schock n 10
Leinkuchen 41 207 a 7Reiner Frucht Branntwein pr. Oxhoft (180 Quart)

274 28 Thlr.
Quedlinburg, den 7. Auguſt.

Weizen 50 Thlr. Gerſte 27 36 Thlr.
Roggen 46 51 Hafer 18 25

Zeitz, den 4. Auguſt.

Votarielle Versteigerung.
Sonnabend, den 21. August, Vormitt.

10 Uhr
zollen im grossen Reiter“, Peterstrasse 8

10 Wagenpferde, mehrere Reitpferde, sowie
mehrere Wagen gegen baare Bezahlung no-
tariell durch mich versteigert werden.

Leipzig, den 4. August 1852.
Adv. Robert Kleinsechmidt,

requir. Notar. unweit des Bahnhofes.

4 Weizen 1 thlr. 28 ſgr. 9 pf. bis 2 thlr. ſgr. pf.Geſucht wird ſeine Bäckerei zu kaufen in einer Roggen 1 27 6 bis 2 v 2 ſer V
lebhaften Straße von Halle und 1 Gaſtwirth- Serſte 1 5 bis t 342ſchaft oder Reſtauration zu pachten durch Hafer 26 bis 1

Carl Pätzoldt in Halle. Weißenfels, den 5. Auguſt.
I thlr. ſgr. pf. bis thlr. ſgr. pf.Myrthenbäume in. Töpfen und Kübeln, 1 See De 57

roßer gefüllt blühender Oleander ſowie Hafer 27 6 bis e 28
euholländer Pflanzen, Camellien, Ro- Naumburg, den 4. Auguſt.

ſen, Eriken und viele andere Topfgewächſe ſind en torr r u vf z 7 u ſsr vf.
bilig zu verkaufen im Krauſe'ſchen Garten Gerſe 1 T bis 1 7 6

Hafer 2 21 2 8 s bis 26 3
Breslau, den 7. Auguſt, t Uhr 52 Min. Nachm.

Jntereſſante Jnſekten,
Dienſtag den 10. d. M. iſt friſchgebrannter Kalk

zu haben in der Amts Ziegelei zu Zaſchwitz.
Getreidepreiſe: Weizen, weißer 56—68 Sgr. do. gelber
56 67 Sgr. Roggen 54 64 Sgr. Gerſte 40 43
Sgr. Hafer 22 31 Sgr.

Schmetterlinge und Fiſche werden in Schulen
und Wirthſchaften vorgezeigt und belehrend er-
klärt.

J. Bidermann,
im Gaſthof zum „goldenen Löwen (in Halle).

Flügel- Verkauf.
Ein Flügel ſteht, Ortsveränderung wegen,

ſchleunig zum Verkauf, Alter Markt Nr. 545, bz. November December 97 bz. Spirttus 154
in den drei Kronen, eine Treppe hoch.

Stettin, den 7. Auguſt, 2 Uhr 14 Min. Nachm.
Weizen 55 bz. Roggen 49 44 bz., Auguſt, Septem
ber Oktober 38 bz Oktober November 374 bz Rüböl
93 bz., Auguſt September 95 bz., September Oktober

bz., Auguſt 163, Auguſt September 17 bz.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.
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